ee 


Gele: Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 3. ——— 


(Nr. 2670.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 23. Dezember 1845., betreffend die Ausſchlie⸗ 
ßung derjenigen Preußiſchen Unterthanen von jeder kuͤnftigen Anſtellung 
im Vaterlande, welche ſich im Auslande zu Prieſtern weihen laſſen. 


Da es ſich verſchiedentlich gezeigt hat, daß — der großen Erleichterungen 
ungeachtet, welche den Aſpiranten des katholiſchen Prieſterſtandes hinſichtlich der 
Ableiſtung der Militairdienftpflicht eingeraͤumt worden, — dennoch ſich Preußi⸗ 
ſche Unterthanen zuweilen im Auslande zu Prieſtern weihen laſſen, ſo muß ein 
ſolcher unerlaubter Schritt als ein Beweis der Abſicht, ſich den Unterthanen⸗ 
pflichten zu entziehen, angeſehen werden, und — ſoweit nicht nach dem Geſetze 
wegen der Umgehung der Militairdienftpflicht eine beſondere Strafe zu verhaͤn⸗ 
gen iſt, — die Ausſchließung von jeder kuͤnftigen Anſtellung im Vaterlande 
zur Folge haben. Die Miniſterien des Krieges, der geiſtlichen Angelegenheiten, 
des Innern und der Juſtiz haben dies in vorkommenden Faͤllen zu beachten, 
und gegenwaͤrtige Order durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 


Charlottenburg, den 23. Dezember 1845. 
Friedrich Wilhelm. 


An die Miniſterien des Krieges, der geiſtlichen Angelegenheiten, des Innern und 
der Juſtiz. 


Jahrgang 1846. (Nr. 2670 — 2672.) 4 (Nr. 2671.) 
Ausgegeben zu Berlin den 10, Februar 1846, 


— — — 


(Nr. 2671.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 31. Dezember 1845., die allgemeine Militair⸗ 
pflicht der Juden betreffend. 


Au den Antrag des Staatsminiſteriums vom 8. v. M. beſtimme Ich 
hierdurch, daß die Juden fortan der allgemeinen Militairpflicht auch in den⸗ 
jenigen Landestheilen, in welchen ſie von derſelben bisher noch befreit geweſen 
find, unterworfen fein ſollen; es ſoll bagegen auch das Rekrutengeld wegfallen, 
welches die Juden in mehreren jener andestheile bisher zu entrichten hatten. 
Die Beſtimmungen des $. 14. der Verordnung vom 1. Juni 1833. wegen des 
Judenweſens im Großherzogthum Poſen werden hierdurch aufgehoben. — 
sc Mein Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 
ringen. 
N Berlin, den 31. Dezember 1845. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


r. 2072.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 3. Januar 1846., die Freigebung des regel⸗ 
5 maͤßigen und ſtationsweiſen Transports von Guͤtern, deren Gewicht Ein⸗ 
* 24 pg. 77 hundert Pfund uͤberſteigt, oder welche von der Befoͤrderung mit der Poſt 
ur ausgeſchloſſen find, betreffend. 


Ai den Bericht des Staatsminiſteriums vom 16. v. M. und nach deſſen An⸗ 
trage beſtimme Ich hierdurch, daß es fortan einem Jeden geſtattet ſein ſoll, 
Transportanſtalten mit regelmäßiger Abgangs⸗ und Befoͤrderungszeit und mit 
Wechſel der Transportmittel zur Verſendung von Guͤtern zu errichten, deren 
Gewicht Ein Hundert Pfund uͤberſteigt, oder welche nach $. 89. des Negu: 
lativs uͤber das Poſttaxweſen vom 18. Dezember 1824. von der Beförderung 
mit der Poſt ausgefchloffen find. Von der Errichtung einer ſolchen Trans⸗ 
portanſtalt muß der Unternehmer, unter Angabe der Orte, wiſchen welchen 
der Transport ſtattfinden ſoll, fowie der Abgangs⸗ und efoͤrderungszeit, 
der naͤchſten Poſtanſtalt Anzeige machen. — Dieſer Mein Befehl iſt durch die 
Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den 3. Januar“ 1846. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 2673.) 
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„ Nr-2678 ) Geſetz, betreffend die Form der Zuſammenberufung von Kirchengemeinden. 
% N. 6. .. ar 23. Januar 1846. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. ꝛc. 

Um in der Art und Weiſe, wie die Zuſammenberufung von Kirchengemeinden 

zu bewirken iſt, eine Erleichterung eintreten zu laſſen, verordnen Wir fuͤr die⸗ 

jenigen Theile Unſerer Monarchie, in welchen das Allgemeine Landrecht Ge⸗ 

ſetzeskraft hat, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums und nach vernom— 

menem Gutachten Unſeres Staatsraths, was folgt: 


8. 15 

Die Einladung der Mitglieder einer Kirchengemeinde zu einer Verſamm⸗ 
lung, in der ein Gemeindebeſchluß gefaßt werden ſoll, kann nicht blos, wie 
bisher, durch die im H. 57. Titel 6. Theil II. des Allgemeinen Landrechts 
vorgeſchriebene Inſinuation an jedes Gemeindemitglied, ſondern mit gleicher 
rechtlicher Wirkung auch dadurch geſchehen, daß ſolche der zum Hauptgottes⸗ 
dienſt in der Kirche verſammelten Gemeinde, auf die im $. 2. näher beſtimmte 
Weiſe, bekannt gemacht wird. 


8 

Die Einladung muß den Gegenſtand, uͤber welchen beſchloſſen werden 
ſoll, ſowie die Zeit und den Ort zu der Verſammlung angeben. 

Sie muß in der Pfarrkirche der Gemeinde an drei auf einander folgenden 
Sonntagen, an welchen ein Hauptgottesdienſt gehalten wird, bei demſelben vor: 
geleſen werden. 

Beſitzt dieſelbe Gemeinde noch andere Kirchen, in welchen an Sonntagen 
Hauptgottesdienſt gehalten wird, ſo muß auch in dieſen Kirchen die Vorleſung 
der Einladung wenigſtens an einem Sonntage beim Hauptgottesdienſt geſchehen. 

a Sind jedoch mehrere Gemeinden, deren jede eine Kirche beſitzt, unter 
einem Pfarrer vereinigt, ſo muß die Vorleſung in der Kirche jeder dieſer Ge— 
meinden, in ſofern die Einladung auch an ſie gerichtet iſt, bei drei auf einander 
folgenden fonntäglichen Hauptgottesdienſten erfolgen. 


$. 3. 

„Ueber die geſchehene Vorleſung hat der ordentliche Pfarrer ein Atteſt zu 
ertheilen, welches den Inhalt der Einladung, ſowie die Sonntage, an welchen, 
7 G be welchen das Vorleſen errang! ift, angegeben und mit . 

verſehen fein muß. Ein dieſen Vorſchriften gemäß’ ausgeſtelltes 
Atteſt hat volle Beweiskraft. ; ur ie 


$. 4. 

„Wo es nad) dem Ermeſſen der einladenden Behörde den örtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen entſprechend erſcheint, kann die Einladung, außer deren Verkuͤndung 
in der Kirche, auch noch durch die oͤffentlichen Blaͤtter bekannt gemacht > 

(Nr. 2673,) . 


— DM — 


H. 5. u 


Die Order vom 9. Mai 1829. (Geſetzſammlung 1829. Seite 10. wegen 
Zuſammenberufung der Kirchengemeinden in großen Staͤdten, wird hierdurch 
aufgehoben. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 23. Januar 1846. 


(. S) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. Eichhorn. v. Savigny. UÜhden. 
Beglaubigt: 
Bode. 


